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Ueberſchrifft.
oo h iſt ein todtlich Wort! Diß ſind der Bo
S

Zerreiſſet dieſes Band wir konnen es nicht tragen!e ſen Klagen;
Doch iſt es denen ſanfft und eine leichte Laſt
Die JEſu Chriſti Kreutz gedultig aufgefaſſt.

Wie Feuer ſchmeltzt das Wachs und hartet Leim
und Erden;

So wird auch Doctor JOCH dergleichen Feuer
werden:

Er wird verſchiedenen ſehr unterſchiedlich ſeyn
Verhaſſt und auch geliebt benecket und auch rein.

Die Frommen lieben Jhn die Boſen aber neiden
Den der mit GOttes-Krafft die Seelen ſucht zu

weiden.
So iſt nun Khriſti Joch dem ſuß dem eine Laſt;
Den From̃en angenehm der boſen Welt verhaſſt.

Pſalm 2. ve 3.
Woſelbſt die Gottloſen von denen Frommen ſagen:

Laſſet uns zerreiſen ihre Bande und von uns werffen ihre

Seile. Buch der Weish. 2. v. 15. 16.

Der Gerechte iſt uns nicht leidlich, auch anzuſehen,
denn ſein Leben reimt ſich nichts mit den andern, und ſein
Weſen iſt gantt ein anders. Er halt uns vor untuchtig,
und meidet unſer Thun als einen Unflat rc.

Matth. 11. v. 3.
Wer Ohren hat zu horen, der hore.

Entſpringt



FVntſpringt ein neues Licht aus dicker Finſterniß?
Dr Jch ſehe mit Verwunderung

cα Hochſt-wunderbahre Aenderung!
Wenn einſt, nach GOttes Wort, die Sonne gantz gewiß,

Da ſie am hellen Mittag ſteht,
Mit ihrem Schein und Glautz vergeht:

So iſts auch wunderbahr, wenn mitten in der Nacht,
Die Sonne ſcheinet, und der Welt
Das helle Licht beſchwerlich fallt.

Zu Weiſenberg, daraus man Wittenberg gemacht,
Das am bekannten Elb-Strohm liegt,
Sieht man, wie wunderbahr ſichs fuügt.

Daſelbſt war bisanher ſehr groſſe Dunckelheit,
Ja Finſterniß, und ſolche Zeit
Zu welcher nur die Eule ſchreit

Nunmchro brich ch GOttes Gutigkeit,Alo wie eiñ̃ uſfe 5 in hervor,

Die reine Wahrheit kommt empor.

Der jeden treuen;creund des Himmels hefftig ſcholt,

Der VetzerNacher iſt verdammt!
Den Eigenvxiebe hatt' entflammt,

Der, ſo Lutheri Stuhl allein betreten wolt,
Liegt nun mit ſeinem Ruhm im Koht,
Der Zancker, Wernsdorff, leidet Noht.

Wie ſchandlich hat Er nicht den Arnold abgemahlt?
Er quillt ja gantz von Schmahungen,
Von Luaen. und Bedrohungen.

Sein treuer Spies-Geſell, der gleiche Muntze zahlt,
ſt Schroer, ein ſehr harter Sinn,Den Dreßden weiſt wo anders hin.

Der



Der Loſcher rauſcht daher mit Seufzern, Weh und Ach!
Der ſich des Schreyens zwar enthalt,
Doch faſt vor Angſt in Ohnmacht fallt.

Die Mutter alles Zancks wohnt unter deinem Dach,
O Wutenberg! wen nagſt du nicht,
Das andre wie Regenten richt.

Wie vicle Ketzer hat doch Calov nicht gemacht?
Vor tollem Eifer iſt Er blind,
Er nennet Jeden: Babels-Kind!

Wen hat wohl Lieumann nicht geſchmahet und veracht?
Vornemlich die mit Freudigkeit
Zukunfftig hoffen Neue Zeit.

Jn dieſes Maunes Pfad tritt Meyer gantz verblend,
So, daß Er Lerm in Zamburg macht,
Und alles aufzuwiegeln tracht.

Dann kam mit Furlen und Waffen gamz behend
Ein Mann, der Fecht zu Roſtock hieß,
Der Spenern aus dem Himmel wieß.

Das iſt noch nicht genung; Arnd, der als fromm bekandt,
Wird ſelbſten in Verdacht gebracht,
Der ſo viel Seelen fromm gemacht.

Jedoch nunmehro hat das Blatt ſich umgewandt,
Die Bodheit ſtehet gäntzlich bloß,
Die Laſtrung iſt der Larve loß.

Der Allerhochſte SOTT vertrug es weiter nicht:
Nun treiben Tauben Gener fort,
Das Lamm erfreut des Hirten Wort.

Denn GOLTTes Gutigkeit hat einen Held erricht,
Der, als ein tapfrer GOttes-Mann,
Den Grimm der Feinde zwingen kan.

Herr



Herr Jochens Name zeigt der boſen Welt den Todt,
Er ſtellt ſich, als ein ſtarcker Held,
Dem Feind entgegen in das Feld.

Nach jenem Sicge gab ein Romer dis Gebot:
Spannt an den Pflug und leget doch
Den Feinden auf der Ochſen Joch.

So legt ſich unſer Joch den Zanckern aufs Genick,
Und druckt durch GOttes Krafft erfüllt
Den Steif-Kopf nieder, daß er brullt.

Die gantze Facultät, zu Jhrem Ungeluck,
Hat Speners Lehren falſch genannt,
Und nicht vor orthodox erkannt.

Herr Spener rettet ſich, und jeder frommer Mann
Sagt: Spener hat beſchamt gemacht
Den Feind, und unters Joch gebracht.

g  hetetedaccant
Er ſchlieſſ't auch uberdis noch in ſein Lob mit ein

Herr Francken, der zu gZalle lehrt,
Und da das Reich der Frommen mthrt.

So thut man recht und wohl, ein Sieg muß kundbar ſeyn!
Nun ſteiget aus dem Grab hervor
Der Frommen Ruhm, und kommt empor,

Zu dem geſellet ſich, und hilfft der Wahrheit fort
Marperger, GOTTes treuer Kueccht,
Der eifrig lehret, was gerecht.

Er kommt von Liurenberg erwümnſcht an jenen Ort,
Er folgt dem Ruff nach Oreßden zu,
Und zwingt den Feind zu Fried und Ruh.

Ê

TAnre 1

αννrr

ÊÄÊ



Ja wie des Topfers Hand den Thon mit Fuſſen zwingt,
Und wie man einen Topf zerſchlagt,
So wird von Jhm der Feind erlegt.

Man ſiehet, daß nunmehr der Frommen Wunſch gelingt,
Es gibt GOTT, daß der Boſen Schaar
Zu Knechten wird, die machtig war.

Das hat vor langſt gewunſcht die Untverſitat
Zu Straßburg, welche unverſchuldt
Des Calovs Laſtrung hat erdult.

So wunſcht auch, wer zu gall' im Amt als Lehrer ſteht:;
Denn dieſe Schule hat der Neid
Gehaſſ't und ihre Frommigkeit.

Nicht ſelten haben Ste auch Nena ſehr verlacht:;
Und Majum, der zu Giſſen leucht,
Sind Sie zu zwacken ſthr geneigt.

Und Altorff bleibt hiernachſt in Jhrem Sinmn verachti,
Ja Tubingen iſt gar nicht rem,
Uund Viel ſoll nicht viel beſſer ſeyn.

Auf alle hat Jhr Maul viel Laſtrung ausgeſpeyt,
Als wie ein andrer Jſmael,
Den ich zun erſten Kriegern zuhl.

Und da in Preuſſen ſelbſt dem Zonigz ſolcher Streit
Als unheilpvahrer Hochmuht ſchien:
So ſolt nach Sachſen niemand zichn.

Jn Schweden wurde nachſt das Schmäh n vom Hofe aus
Verboten, und ein frommer Chriſt
Sollt' nicht mehr heiſſen Pittiſt.

Man wunſcht ſolch Uebel ſelvſt bey Euch zur Stadt hinaus,
Die Rechts-Gelehrten ſagen frey:
Wir haſſen Eure Zanckerey.

Auch



Auch die zu Wittenberg nur Mediciner ſind
Mißbilligen, als gautz verkehrt,
Was man von Euren Canzeln hort.

Ja der gemeine Man, der kein Vergnugen findt
An harten Worten, liebt viclmehr
Die Sanfftmuht an Herr Jochens Lehr.

Ein Jeder dancket GOTT, und freuet ſich im Geiſt,
Daß ſeine Wahrheit mit Gewalt
Nunmehro von den Canzeln ſchallt.

Man ſieht., daß GOTJ ſein Licht von.neuem ſcheinen heiſſt,
Die Turtel-Taube iſt erhort,
Der ſchone Fruhling iſt, beſchert.

Nun iſt das frohe Jahr und GOttes-Reich nicht weit;
Bricht gleich die finſtre Nacht herein,
Und Anti-Chriſt will Meiſter ſeyn.Doch bleibt dae Licht im Schein aueh bey der finſtern Zeit,
Der Tag bricht endlich doch hervor
Und GOttes Wahrheit kommit empor.

Kan aber Finſterniß und Licht beyſammen ſtehn?
Ach ja! iſts.in Egepten Nacht,Jn Goſen ſcheint das Licht mit Macht. 7

J

Darum, mein wehrter Erell, laß deinen Thon ergehn:
Du biſt von hohen Geiſt gebohrn,
und zum Poeten auserkohrn.

Stimm an einhehe Lird, das Krofft in Wortemhegt,
Laß treten deinen Geiſrans Licht,
Mach ein Heroiſches Gedicht!

Das ſeine Danckbarkeit zu SOttes Fuſſen legt,
Indem Er uns den Joch geſchenckt,
Der, was da krum, zurcchte lenckt.

Du
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Du aber tapferer und wehrtqtachter Joch!
Sprich, ruff getroſt Poſaunen aleich,
Es nah't ſich das verheißne Reich.

Zwey Cantons in der Schweitz, die treiben es ſehr hoch,
Jch meine Schwitz und auch Lucern,
Daß man die Bibel leſen lern.

Die Mahren: ſehn, wie ſich Egyptens Knechtſchafft wendt,
Die Zinzendorff ſehr treulich liebt,
Und Jhnen ſichre Wohnnng giebt.

Dich frommen Joch hat GOTT zum Boten ausgeſendt;
Leg auf das Joch der boſen Welt!
Obs gleich derſelben nicht gefallt:

Zwing den, der Chriſti Joch nur Laſt und Schwere nennt:
Die Wabrheit wrieh der Welt zum Trutt,
So bleibt die Wahrheit auch dein Schuts.

Halleluja!  Amen.
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